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Diplomatische Enthüllungen
* Paris , 3 . Scpt . Im Pariser „ Figaro -

macht Herr E . Daudck Enthüllungen über die diplo¬
matische Geschichte des Jahres 1875 , welche hauptsäch¬
lich eine Glorification des Herzogs Decazes bezwecken .
OWeun dic gegeii Frankreich geplanten Anschläge
scheiterten - , so schreibt er wörtlich , „ geschah es vor

Allem Dank dem Herzog Decazes , der sich hinter
das europäische Völkerrecht verschanzte und ohne sich

irgend ein Gebot gefallen zu lassen , ohne abznrnstcn ,
ohne von den laut gewordenen Beschwerden auch nur
Act nehmen zu wollen , lediglich erklärte , daß wir

nicht gerüstet haben und nicht augrcifeu wollen - , dann

Dank England und Rußland , die zu Deutschland

sagten : » Wir werden nicht dulden , daß ihr Frank¬

reich , ohne daß es euch hcrausgcfordcrt hat , den

Krieg - Erklärt ^ ) Der -Herzog Decazes , heißt cs dann

weiter , versäumte in der Thal nicht , die guten Dienste

dieser beiden Mächte in Anspruch zu nehmen . Nach
der eigenen » Darstellung der Herren Daudet und

Decazes hat indcß die englische Diplomatie das Miß -

verständmß von Anfang an nicht ernst genommen
und noch vor der Berliner Eutrevue der Kaiser von

Deutschland und Rußland gehoben geglaubt . - Da
tritt nun aber Fürst Gortschakoff in Scene , und hier
wird uns von dem Herrn Daudet allerdings Man¬

ches ausgeplaudert , was in dem gegenwärtigen Augen¬
blicke von Interesse ist . Es heißt dort nämlich :

Sobald Fürst Gortschakoff durch unseren Botschafter ,
General Lcflü , Kenntniß von den Befürchtungen Frank¬
reichs crhaltcu hatte , machte er aus den Sympathien
Rußlands für uns kein Hehl . „ Bei mir - , sagte er

znm General Lcflü , „ brauchen Sie Ihre Regierung
nicht zu verlheidigcn . Ich weiß am besten , wie sie
für die Beschwichtigung Europas niitgewirkt hat und

daß sie den Frieden nicht zu stören sucht . Mein
lieber General , ich habe Ihnen nur eins zu sagen :

Seid stark , seid stark ! " Und diese Empfehlung er¬

innerte den General Leflö au einen anderen Ans¬

pruch , den der Czar einst gegen ihn bei eiucr Revue

gcthan hatte , indem er ihm seine Armee zeigte . Fürst
Gortschakoff sagte dann weiter : „ Jawohl , seid stark !

Ihr seid zu reich, , um nicht Neid zu erregen . Die
Milliarden , die ihr gezahlt habt , kehren zu euch zurück ,
und Frankreich macht Bismarck Sorge . Ich habe
es ihm gesagt ; denn wir sind über seine Handlungs¬
weise entrüstet . Roch einmal , macht euch stark ! Bald

darauf führte Fürst Gortschakoff dieselbe Sprache ,
diesmal aber fügte er ausdrücklicher hinzu : » Ich
verspreche Ihne » , mich in Berlin bei Herrn von
Bismarck zu verwenden . Der Czar wird bei dem

Kaiser dasselbe thnn ! - Das war vor etwa vier¬

zehn Tage , bevor der Czar nach Berlin gehen sollte ,
was dem Versprechen einen besonderen Werth gab .
Zudem wurde General Lcflö bald vom Kaiser empfan¬
gen, . der ihm seine Sympathien für den Marschall
Mac Mahon anösprach . Da er dem Czaren einen

Brief des Herzogs Decazes zeigte , der unter Anderem
die Worte enthielt : „ Seine Majestät wird uns mit

seinem Degen decken - , warf Kaiser Alexander ein :

» Mit meinem Degen , das ist viel verlangt , mein
Wort wird genügen . Beruhigen Sie Decazes , ich
gehe nach Berlin , und werde dort meinen Gesinnungen
für die Erhaltung des Friedens Ausdruck geben .
Man kann Ihnen nicht dhne Grund den Krieg er¬
klären und Sie haben sich keine Blöße gegeben .
Wenn Deutschland Sic angriffc , würde cs denselben
Fehler begehen , wie Bonaparie im Jahre 1812 und

Hütte die Folgen sich selbst zuzuschrciben . " Während
der Czar die Franzosen beschwichtigt , hetzt sein Kanz¬
ler dieselben gegen Deutschland auf . Inzwischen , so
schließen die Mitthcilungeu dcS Herrn Daudet , bot

Herr v . Gvulant - Biro » in Berlin Alles auf , die

Unschuld der französischen Hccrcsrcfvrmcn und die

Aufrichtigkeit der Friedensliebe seiner Regierung dar -

zuthun . Im französischen Ministerrathc selbst wurden

einige Stimmen laut , welche zur Vermeidung jeden
falschen Scheines auf Abrüstung drangen ; der Herzog

Decazes aber , seines Triumphs im Voraus sicher ,

eukgegnete : „ Warten Sic doch noch ein wenig !
Warum sollten wir abrüsten , da wir nicht gerüstet
haben ? -

Politische Übersicht .
* Aus Alexandra wo wird über die Kaiscr -

begcguung noch unterm 4 . d . geschrieben . Schon am

Dienstag Abend erschien Freiherr v . Manteuffel hier
und wurde von dem versammelten Offizicrcvrps der

vorausgcsandten kaiserlichen Ehrenwachen am Bahn -

Hose empfangen . Der Freiherr v . Manteuffel trug
seine russische FeldmarschaU -Unifvrm . Am Mittwoch
früh marschirtcn doppelte Postenketten auf und der

Bahnhof wurde geradezu hermetisch aufgespcrrt . Alle

fünf Schritt war ein Infanterist ausgestellt , alle

zwanzig Schritte hielt ein Cavallerist . Sv warm
die Postenketten bis zur preußischen Grenze gezogen .
Kein Mensch außer den dicnslthuenden Beamten hatte
Zutritt zum Bahnhöfe . Um 12 Uhr Mittags traf
der Czar ein , der sich jeden feierlichen Empfang ver¬
beten hatte . Um 2 Uhr Mittags traf Kaiser Wil¬

helm ein . Kaiser Alexander ging , als der Zug cin -

fuhr , demselben auf den Perron entgegen , trat an
das Coupee Kaiser WilhclttiS , streckte seinem hohcn
Onkel herzlich die Hand entgegen , umarmte und küßte
ihn wiederholt . Der dcntsche Kaiser trug rassische
Uniform , des Czar preußische Ulancn -Unisorni . Die

Musik spielte zum Empsangc : „ Heil Dir im Sicgcr -

kranz - und „ Die Wacht am Rhein - . Die stramme
Haltung der russischen Ehrenwache fand selbst vor
den strengen Augen der preußischen Militärs Wohl¬

gefallen mid Anerkennung . Der Kaiser und der Czar ,
vcrweilien gegen zwei Stunden im Bahnhofsgebäude ,
nachdem fand das Diner statt , zu welchem alle

hohen anwescitdeü Würdenträger geladen waren .
Abends gegen halb lO Uhr verließ erst der Czar
das Bnhnhofgebäudc und begab sich nach seinem Ab -

Kkm Men ohne Liebt .
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung . )

Die Nachricht , daß Gabriele sich in England
überraschend schnell mit einem alten Lord vermählt
hatte , ließ ihn ganz gleichgültig ; aber drei Tage
verbot ihm der Arzt , das Bett zu verlassen , als er

Lisbeth
' s heimliche Abreise vernahm und ihren Ab¬

schiedsbrief las . —-

Gleichzeitig erhielt er von Hallcndorf ein Schrei¬
ben , worin dieser tief den Vorfall bedauerte , aber

sich doch von jeder Schuld freisprach , offen seine
Liebe für Gabriele bekannte , und seine spätere für
Lisbeth . Auch wie er von letzterer zurückgewicsen
wurde , und zwar , weil diese einen Andern liebe .
Das Wort „ Andern " war zweimal unterstrichen .
Doch der Hauptgrund , wodurch er sich veranlaßt ge¬
funden , an Adolf zu schreiben , war das Testament
seines Onkels , der ihn und Lisbeth zu seinen Erben

eingesetzt hatte . Des "
Erblassers Wunsch war , er und

Lisbeth sollten sich verhcirathcn und er , der Sänger ,
vom Theater gehen . Sollten sie Beide jedoch seinem
Wunsche nicht folgen wollen , dann erst sollte das

Vermögen gctheilt werden /
„ Da ich den . jetzige » Aufenthalt von Fräulein

Dclmar nicht weiß , Frau Steinbach mir auch schrieb ,
daß ihr derselbe nicht bekannt sei , so wende ich mich
an Sie,

' als des FränlcinS Vormund , und theile

Ihnen mit , daß der Onkel ein Vermögen von fünfzig -

tanscnd Thalern hinierlasse » hat . Ich kann eben jo
wenig der Bühne entsagen , wie ich gewiß bin , daß
Fräulein Delmar sich nie entschließen wird , mir ihre
Hand zu reichen . So können wir denn Beide den

Wunsch meines Onkels nicht erfüllen , und cS bleibt
keine Wahl , als seiner letzten Verfügung nachznkommcn .
Empfehlen Sie mich dem Fräulein und hegen Sie
keinen Groll gegen einen Mann , der Ihnen früher
nie etwas zu Leide gethan hat . Wie ich erfahre , ist
die ganze gerichtliche Angelegenheit Wer -unser Duell
durch Vermitltnng von höherer Seite bereits er¬
ledigt . Leben Sic - Wohl , Herr Professor , lassen Sic

mich hoffen , daß ich durch nichts verdiene , Jlst Feind
zu heißen , sondern mit aller Verehrung bleibe Ihr
ergebener

Hallendorf . "
..

Ja , Adolf
' s Krankheit drohte durch alle diese

Nachrichten einen Rückfall zu erleiden . Doch mich
diese Symptome nahmen endlich eine befriedigende
Wendung .

An einem milden Herbsttage saß der Ncconvales -
ccnt in seinem Studierzimmer im Hause der Jägcr -

straßc . Er schrieb , legte oft jedoch die Feder nieder
und sah nach der Thür . Diese ging ans und Gla -

dys trat ein . Sie trug einen ganzen Arm voll

Bücher und warf diese anscheinend , als wären sie
ihr zu schwer geworden , vor Adolf auf den Tisch .

Adolf rückte sogleich sein Schreibheft von sich
und sagte :

„ Liebe GladyS , Sic kommen immer meinen

Wünsche » zuvor . Ja , ja , Sic sind mm einmal mein
kleiner Famulus . Doch sagen Sic mir , wie ist cs

Ihnen möglich gewesen , diese Bücher mit den deut¬

schen Titeln richtig hcranSznfindcn ? .Wahrhaftig ,
da ist Kant , da ist Hegel und alle die Andern, "

sagte er , in den Büchern blätternd .
Gladys lächelte schelmisch . Das Lächeln stand

ihr außerordentlich gut , wie sie überhaupt blühend
und frisch auSsah . Glück verschönert immer , und

Gladys war sehr glücklich . —

„ O, " sagte sic, Adolf halb verschämt , halb ver¬
traut mischend , — „ ich muß Ihnen ein Geheimniß
entdecken : ich spreche deutsch und liebe die deutsche
Bicrainr über Alles ! "

Adolf sah sie erstaunt , aber mich zugleich
lächelnd au .

„ Gladys , Sie sind eine Sphinx , ein Rätysel ,
aber doch mein kluger , lebhafter ehrgeiziger Famulus ;
für mich eine wahre Goltesgabe . — Nein , nein , -sie

gehen nicht mehr nach England zurück ! Sic dürfen

nicht wieder davon sprechen wie gestern . Sic blei¬

ben hier . — Doch , was ich sagen wollte, . — sind
etwa Briefe aiigekommen ? -

„ Ja , Herr Professor, - sagte Gladys , und legte

auch Zeitungen und Briefe vor Adolf hin , beobach¬
tete ihn aber scharf , als er einen nach dem andern

erbrach und immer
'
unbefriedigter aussah . Endlich

schien , er ganz zu vergessen , daß er sich nicht allein

befand .
„ Keine Spur zu entdecken ! " rief er . » O,

' Lis -

bcth , Lisbeth , wann werde ich Dich Wiedersehen ! Ich



steigeqnartier , der Zollknnnncr . Am Donnerstag
früh crwiedcrlc Kaiser Wilhelm den Besuch des

Czaren , und wiederum blieben beide Monarchen gegen
zwei Stunden in stillem Gespräch beisammen . Hier¬
auf schickte sich Kaiser Wilhelm zur Abreise . Um

zwölf Uhr Mittags stieg Kaiser Wilhelm iu den

Waggon , der Ezar folgte ihm iu denselben und der

Abschied beider Fürsten fand im Conpcc aus das

Herzlichste statt .
* Königsberg , 4 . Sept . Der Kaiser und

die Kaiserin , der Kronprinz und die Prinzen Wil¬

helm , Karl und Friedrich Karl sind heute Abend hier
eingrtrofsen und von den Spitzen der königlichen und

städtischen Behörden empfangen worden . Ans dem

Wege vom Bahnhöfe nach dem Schlosse wurden die

hohen Gäste von der Kopf an Kopf gedrängten Be¬

völkerung mit unaufhörlichem Hurrahrnfcn begrüßt .
Königsberg hatte sich mächtig verändert . Lichtcrglanz
und Fcftschinuck überall , so daß man wohl sagen
kann : das Königsberg vom Mittag war an , Abend

nicht wieder zu erkennen . — Am 5 . Sept . , Vormit -

tags 10 Uhr , empfingen die Majestäten die Huldi¬
gung der 27 Ehrenjnngfrauen Namens der Stadt .
Die Tochter des Bürgermeisters fnngirte als Spre¬
cherin des Festgedichtes . Die Majestäten sprachen
den Damen auf

' s Huldvollste ihren Dank ans und
mit freudestrahlenden Gesichtern kehrten dieselben
heim . Um halb 11 Uhr erschien der Kronprinz aus
dem Paradeplatz , kurz darauf der Kaiser und die

Kaiserin . Donnernder Jubel tönte ihnen entgegen .
Die Truppen präsentirten , die Nationalhymne ertönte
von allen Musikcorps : Der Kaiser ist inmitten seines
ersten ArmcccorpS angclangt . Der Kaiser stieg nun

zu Pferde und ritt die Front ab . Dann erfolgt
doppelter Vorbeimarsch . Die Truppen halten bril¬
lante Richtung . Sr - Majestät erstes Armcecorps
will und weiß » Nr . 1 » zu rechtfertigen . — Als
die Majestäten nach dem Schloß znrückkchrtc » , be -

gann der Vorbeimarsch der Gewerke , die mit ihren
bunten Emblemen ein lebensvolles Bild darbotcn .

Hierauf folgte Diner . Abends fand großartiger
Zapfenstreich statt , ansgcführt von 17 Musikcorps
mit obligaten Tambours und Pfciffern .

* Gcncral - Feldmarschall Freiherr v . lÜiantcuffel

ist am Donnerstag Abend in Berlin cingctroffcn .
* Der » Bcrl . Börsen - Conr . » überrascht die Welt

mit der Ankündigung , daß im Jahre 1885 in Ber¬
lin die Abhaltung einer Weltausstellung statt -

findcn solle . Dem Kaiser sollen bereits ansgcarbci -

teke Baupläne vorgclegt worden sein , die gebilligt
worden wären . Die ganze Angelegenheit unterliege
aber noch der Beschlußfassung des BnndcSraihs .

* Zur Nordcnskjöld
'
schen Eppcdilion wird

gemeldet , daß dem » Newyorkcr Hcrald » am 4 . ds .
aus Jokohama die freudige Kunde zugcgangen sei ,
Nordcnskjöld wäre daselbst mit der » Vega - nach zum
ersten Male glücklich vollbrachter Nordostdnrchfahrt

zwischen Asien » nd Amerika durch die Bchringstraße
wohlbehalten angekommen . Die » Bega " war 204

Tage im Eise . Professor Nordenskjüld hält des

Weiteren die Fahrt von Europa nach Asien durch
die Bchringstraße für sicher . Ein großer Handels¬
weg ist damit erschlossen , der voraussichtlich einen

hoch bedeutsamen Aufschwung dort hcrbeiführcn wird .
Diese Durchfahrt ist eine der wichtigsten Ereignisse
der geographischen Entdeckungen unseres Jahrhunderts .

* Der italienische Cousul in Constantinopcl mel¬

det den A 'nSbrnch der Pest in Kcrmanchad in

Persien . 30 Todesfälle kämen dort täglich vor .
* Eine amtliche Depesche ans Simla besagt ,

daß am 3 . d . MtS . die englische Gesandtschaft , die
unter Major Cavagnari in Cabnl weilt , von meh¬
reren afghanischen Regimentern angegrisscn wurde .
Als offizieller Grund des Angriffs wird die Un -

Zufriedenheit der Afghanen wegen rückständigen Soldes

angegeben . Die Escorke der Gesandtschaft verthei -

digt das Gebäude . Das Volk ist völlig unconkrolir -
bar . Der Emir tclcgraphirt , daß er machtlos sei ,
inan belagere ihn selbst iu seinem Palast und er
schwebe in höchster Gefahr . Diese an den Vicekönig
von Indien gelangte Mitthcilnng hat denselben ver¬
anlaßt , sofort sümmtlichc Corps wieder vorwärts zu
dirigiren . Allem Anscheine nach steht England vor
dem Ausbruch eines neuen Afghanenkricgcs .

Aus dem Groszhcrzogthum.
Oldenburg . Wie wir hören, wird sich

in nächster Zeit eine Reichscommissio » » ach der Insel
Wangeroog begeben , um die dort von der kaiserlichen
Admiralität vorgenommenen Befestigungsarbeiten ab -

zunchmcn . Die Befestigungen wurden vorgcnommen ,
um die Insel gegen die Erdabschwcmmungen zu
schützen .

Ovelgönne , 9 . Juli . Die hiesige Amts -
besitznng ist im gestrigen dritten Termine dem Herrn
Auckionalor A . Schüßler Hierselbst zum Preise von

25,000 zngcschlagen worden . Derselbe hat das

Amtsgcbäude für 6100 ^ A an die Gemeinde wieder

abgetreten .
Vechta . Auf der hiesigen Citadellc, nörd¬

lich vom Officialats - Garten , ist der Bau eines Bcs -

scrungshanscs für jugendliche Verbrecher und ver¬

wahrloste Kinder in Angriff genommen .
*

2
* Varel . Als etwas wohl nicht Dagcwesenes

kann mikgctheilt werden , daß ein hiesiger Einwohner
am Sonntag , den 14 . d . MtS . , ein Pferd verkcgcln
lassen will . Gewiß ein glücklicher Gewinner , dem
das Glück beschicken sein sollte,

'
für 50 ( der Preis

eines Looses ) einen Gaul zu gewinnen .

Unsere Hühnerzucht!
Daß im Oldcnbnrgischcn , und spccicll in unserer

nächsten Umgebung , die Hühnerzucht noch sehr im

Argen liegt und dem Landmann den Geldertrag nicht
liefert , welcher , durch dieselbe in Frankreich , Belgien
und England gewonnen wird , kann wohl Niemand
bestreiten . Der Grund davon liegt einesiheils darin ,
daß der größere Landwirth die Hühnerzucht immer

noch zu sehr als Nebensache betrachtet , und andcrn -

thcils vorzüglich darin , daß sämmtliche Landwirthc
zu wenig Werth auf richtige Auswahl der Hühner
legen . Man frage doch einmal ans unfern Bauern¬

höfen nach , wie oft man bei seinem Hühncrvolke für
den doch bei allen Thicren so nützlichen Blntwechsel
gesorgt habe , und wird regelmäßig erfahren , daß
man sich eigentlich gar nicht darum bekümmert und
die ärgste Jnnzncht getrieben hat . Und was ist die
unausbleibliche Folge davon ? Die Thierc selbst ,
sowie ihre Eier arten ans und werden von Jahr zu
Jahr kleiner und unfruchtbarer . Wer sich davon

überzeugen will , braucht nur über unsere Märkte zu
gehen und die dort scilgcbotcncn Eier zu betrachten .
Es ist ein wahrer Jammer , die oft so winzigen
Dinger anznschcn , welche den Namen Hühnereier
führen ! Ein französischer oder belgischer Bauer
würde sich schämen , sic aus den Markt zu bringen .
Ebenso ist es mit den zum Verkauf gebrachten jun¬
gen Hühnern und Hähnen .

Wodurch ist nun die Hühnerzucht zu heben und
wie sind vie angeführten Uebclstände zu beseitigen ?

Zunächst sorge man alljährlich durch Anschaffung
eines neuen Hahns von einem andern Hofe , der
mit seinem Hühnervolke in nicht verwandtschaft¬
licher Beziehung steht , für Zuführung fremden
Blntes . Thal man dies , so wird man schon in
wenigen Jahren bemerken , daß die Thierc mehr ,
größere und fruchtbare Eier legen , sowie selbst an
Umfang znnehmen , ohne daß mehr für Fütterung
gesorgt zu werden braucht . Noch besser aber ist es ,
wenn man die anerkannt besten Hühucrracen , und
zwar die sr a n zösische n !i> kieelie , Crere stoeur und
Üoulla», zur Veredelung unseres einheimischen Hühncr -
schlages verwendet . — Der Hauptgrund , den man
gegen die Einführung neuer Sorten so oft anführen
hört , ist stets der , daß sie zu viel Pflege und Auf¬
wartung und zu gutes Futter bedürften . Als ob
die französischen Bauern nöthig hätten , ihre Hühner

. mehr zu füttern und zu pflegen , als wie bei uns .
Aber sic Hallen Hühncrsortcn , welche mehr und be¬
deutend größere und schmackhaftere Eier legen , zwei¬
tens selbst nngemästct etwa doppelt so schwer sind ,
und drittens ein viel wohlschmeckenderes Fleisch haben ,
als unsere Landhühncr .

Durch Kreuzung sowohl der feineren Sorten
unter sich , als auch mit unscrm Landhnhn , sind sehr
gute Ergebnisse zu erzielen , natürlich muß dieselbe
nach richtigen Grundsätzen und systematisch betrieben
werden , wenn von Erfolgen überhaupt die Rede sein
soll . Kreuzt mau aber in den Tag hinein und be¬

gnügt sich mit einmaliger Auffrischung und kümmert
sich nachher nicht mehr um die so erlangte Nachzucht ,
so ist von solcher Züchtung nichts Gutes zu erwarten .

Jeder Landwirth , welcher seine Hühner veredeln
und verbessern will , muß sich zuerst klar darüber
werden , ob er vorzugsweise in der Eicrproduction
oder in der Mastsähigkeit seinen Namen haben will .
Legt man das Hauptgewicht auf eine starke Eier -

pioduction , ohne zugleich viel auf Mastfähigkeit zu
geben , so kreuze man seine Landhühncr zuerst mit
einem starken Svanierhahn .

Der reine echte Spanier ist wegen seiner Empfind¬
lichkeit gegen Käste wohl nicht für die hiesige Gegend
geeignet ; die juikgen Hühner aber , welche aus der

Kreuzung von Spanier und Landhuhn entstehen ,
eignen sich sehr gut für unser Klima und legen viele
und recht große Eier .

'
Im zweiten Jahre nehme

man einen Hahn von Berglscheil Krähern , und mau
wird eine Hühnersorte erlanget, , die in Betreff des
Eierlegens nichts zu wünschen übrig lassen .

Beabsichtigt man aber bedeutende Mastfähig -
kcit nebst guten und großen Eiern , so kreuze man
mit Hühnern von Oreve - stoeui 's , 8VUÜ3N8 und la tiecbes .
Man wird überraschende Resultate erzielen ; denn
man bekommt ans dieser Kreuzung mit Franzosen
und unserm Landhnhn , Hühner von doppeltem Ge¬
wichte , solche , die rechte große und viele Eier legen .
Die jungen Hühner wachsen rasch heran und find

maß Dich finden und soll ich vom Nord - bis Süd¬

pol nach Dir suchend ausgchen . »

Ein Buch fiel zur Erde . Adolf blickte auf . Es
war Gladys

'
Händen entfallen ; eben beugte sie sich

nieder , um es wieder anfzuheben .
» Gladys , kommen Sie näher, " sagte er , zu dieser

gewandt , » setzen Sie sich neben mich . »

Sic folgte schweigend ; er fuhr fort :
» Mein kleiner Famulus und liebe Schülerin , ich

bin Ihnen zu so großem Danke verpflichtet , daß ich
Ihnen wohl mein Vertrauen schenken kann .

» Herr Professor , sprechen Sie nicht von Dank, "

unterbrach ihn Gladys , » sonst erdrückt mich Scham .
Was that ich mehr , als was Menschenpflich ! forderte ,
und wie reichlich haben Sie mich unverdient belohnt .
Wer lehrte mich tief in die Erzeugnisse menschlichen
Geistes eindringen ? Wer that sein Möglichstes , mich
auf dem Pfade der Wissenschaft und Literatur fort¬
zuführen ? Erst durch Sie lernte ich Verständniß
für Dante , Homer , Shakespeare kennen , Sie — »

» Genug , genug , liebe Gladys ; überbicten mir
uns nicht in Anerkennung und übcrheben Sic mich
nicht, " unterbrach Adolf das eifrig sprechende Mäd¬
chen . » Lehrte ich Sie etwas , so lernte ich dabei ;
denn ich kann wohl sagen , daß Ihr Wissen manchen
Gelehrten überragt . Doch lassen wir jetzt unsere
Gelehrsamkeit , die nicht immer die Sehnsucht des

Herzens besiegt . — Liebe . Gladys , ich habe Ihnen
etwas zu sagen , — etwas sehr Schönes , — Gladys ,
Sie werden geliebt ! "

. ( Fortsetzung folgt . )

Ein Tag in der Pfalz.
„ Fröhlich ' Pfalz
» Gott erhalt 's !"

Obiges Wort , das Schlagwort eines jeden äch¬
ten Pfälzers , lernt erst Der richtig schätzen und wür¬

digen , der selbst einmal die fröhliche Pfalz fröhlich
durchstreift hat . Und wahrlich , es ist auch nicht zu
verwundern , daß das schöne Land auch ein fröhliches
ist . Ein Zeugniß davon legen schon in den Ebenen
die zahlreichen Gersten - und Hopfenfelder , an den

sanften Abhängen des Gebirges , der Haardt und
den Vogesen die grünen » Wingcrte » , die sich bis

hoch an die mit dunklem Wald gekrönten Berge hin¬
auf erstrecken , ab . Der Hanpt - Erwcrbszweig des
Pfälzers ist ja der Weinbau , und weil ein achter
Pfälzer niemals Bier trinkt , so verleiht ihm sein
» Gewächs » , das auf dem an Poesie und historischen
Daten so ungemein reichen Boden gewachsen ist , un¬
bewußt einen feurigen , freudigen Geist , der sich , bis
ins höchste Grcisenalter hinein erhält , und sich auch
nach Außen , einem Fremden gegenüber , durch eine
Gcmüthlichkeit und ein Entgegenkommen documentirt ,
wie man es ^zu sehen selten gewohnt ist . —

» Station Landau ! — Alles anssteigcn ! " rief
der Schaffner , und außer vielen anderen , krochen
auch wir unser fünf seelcnvergnügte , aber von langer
Eisenbahnfahrt an dem nichts weniger als schönen
Sommer - Sonntagmorgen , frostklappcrnden jungen
Lenke , mit blaugefrorenen Händen aus dem Wagen .
Also das ist Landau , die einst so feste , so oft bela¬

gerte Stadt ! Dunkle enge Straßen , schreckliches
Pflaster , trüber Himmel und eine Leere in allen

Gassen , daß Einem fast Angst wird . Ein einsamer
bairischer Soldat mit Raupenhelm auf seinem Po¬
sten , und einige schnell vorübereilende Ordonanzen ,
sowie die Neste von den Wällen der einst so starken
Feste zeigen an , daß hier Leben herrscht , und einst

zur Zeit der Bauernkriege sogar von hier aus die

ersten Anfänge gemacht wurden , dieselben zu unter¬
drücken . Doch schnell hinaus aus der dunklen Stadt ;
hinaus in die blauen Berge der Vogesen , die in
der Ferne winken ! Bald ist ein Fuhrwerk erstanden ,
und mit fröhlichem Gesang geht es durch die dunklen

Gassen , so daß die Bewohner , erschrocken ob des

frühen Lärms an die Fenster eilen . Da Plötzlich
ein Krach ! der Wagen neigt sich auf die Seite , und :
» MeineHerren , ich brdaure , die Achse ist gebrochen ,
es muß ein neuer Wagen geholt werden . " Während
dieses Aufenthaltes lädt ein spcculativcr Wirth die

Verunglückten frcundlichst in sein Lokal ein , damit

sie nicht im Freien zu stehen brauchen , und tröstet
dieselben mittelst einiger Gläser guten Kirschenwassers
und anderer consistenter Nahrungsmittel über den
erlittenen Unfall . Doch bald ist ein neuer Wagen
reqnirirt , und lustig geht cs durchs deutsche Thor
die nußbanmbewachscne Landstraße entlang dem Dörf¬
chen Eschbach zu . Hier angclangt , wurden Kutscher
und Fuhrwerk noch mit einem Trünke Wein ent¬

lassen und vorwärts jetzt zu Fuß den Berg hinan ,
auf dessen Gipfel die Ruinen der Madcuburg schon
lange dem Auge sichtbar waren . Jupiter Pluvius ,



schon im Alter von drei Monaten sehr leicht zu
mästen .

Drittens ließe sich eine recht große Hiihncrart

ohne Haube , welche große Eier legt und recht mast¬

fähig ist , erzielen , wenn man zn Laudhühnern nach
einander Hähne von folgenden Sorten setzt : 1 . Spa¬
nier ; 2 . Gelbe Cochinchiner ; 3 . Bcrgischc Kiäher ;
4 . bn ll ' clies ; 5 . lirsi »» pnli ' ii , und dann dieselbe

Reihe von vorn an , und zwar alljährlich wechselnd .

Welche Resultate ans einer fortgeseslen Krenznng
mit edlen Sorten und richtigem Blntwechscl zu er¬

zielen sind , das sehen wir an den Ramels loh er

Hühnern in der Gegend von Harburg , wo die

Hühnerzucht rationell und in großem Maßstabe be¬

trieben wird . Die Namelsloher Ämtern futtern
und pflegen ihre Zuchihühncr auch nicht besser als

andere .
Da in neuster Zeit alle Lebensmittel , und vor¬

zugsweise die animalischen , einen sehr bedeutenden

Aufschlag erfahren haben , so dürfte für die Geflügel¬

zucht die größte Verbreitung geboten sein . Die Eier

sind ei » unentbehrliches Nahrungsmittel , und auch
das Fleisch wird von allen Hausfrauen hoch geschätzt
und gern auf die Tafel gebracht .

Uebcrall da wo die Hühnerzucht in großem Maß¬

stabe betrieben wird , herrscht allgemein großer Wohl¬
stand . Hier dürfte namentlich die Rormandie ge¬
nannt . werden , wo auf Bauerngütern Hcerdcn von
2000 — 3009 Stück gehalten werden , um den ganzen
Ertrag der Feldfrüchtc auf Flächen von 120 — 210

Morgen durch ihre Zucht zn vcrwcrkhcn .
In der neusten Zeit wird der Hühner - und Ge¬

flügelzucht etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt als

früher , doch noch lange nicht so ausgedehnt , wie

wünschenswert !) . Die vereinzelten Liebhaber und

Bcreine , besonders in der Stadt Oldenburg und

größcrn Orten , vermögen noch lange nicht genügend

auf denjenigen Thcil der Bevölkerung einzuwirken ,
von welchen man die eigentliche Förderung dieses ,
bei richtiger Behandlung cinteäglichen Zweiges der

Landwirthschaft erwarten muß .

Hoffen wir aber , daß bei uuserm Publikum , vor¬

züglich den Landwirihen , die Hühnerzucht eine Wen¬

dung znm Besseren nehme und mit mehr Vorliebe

als bisher betrieben werden möge ; sie wird gewiß

ebenso viel Vergnügen gewähren , als Nutzen stiften .
Bezugsquellen :

Der Verein für Geflügelzucht in Oldenburg ;
Eisenbahn Revisor Itricpling,Ziegelhofstraße daselbst ;
Proprietär Kramer daselbst ; I . Meistens jr . daselbst ;
K . Jansen daselbst .

Vermischtes .
Anrich . Ein ans der Entenjagd zwischen Riepe

und SimonSwaldc sich befindender Jäger hatte das

Unglück , daß sich sein Gewehr , welches er zur Stütze
unter den Arm gestellt , entlud und ihm der Schuß
durch die Schulter ging . Der Unglückliche , welcher
eine Frau mit fünf kleinen Kindern hintcrläßt , war
in kurzer Zeit eine Leiche .

Holstein . Wie die » Neust . Ztg . " berichtet ,
hat cs am 1 . September im sogenannten » großen
Felde " bei Neustadt geschneit .

— Bei Rhauderfehn wurde in letzter Zeit eine

schreckliche Entdeckung gemacht . So weit wie bc -

welchcr bis jetzt unbeschränkter Herrscher gewesen , aber

hat ein Einsehen , er ruft die Wolken zusammen , und
als nach eiustündigcr Wanderung der Gipfel , erklom¬
men und die Burg erreicht ist , bietet sich dem Auge
ein Bild , wie cs selten schöner zu sehen ist . Die

Madeubnrg , eine allgemein geräumige , wohlerhaltcnc
Ruine liegt auf einem , weit in die Ebene vorsprin -

gcnden Berge , der kegelförmig nach allen Seiten steil
abfällt . Gegen Südostcn öffnet sich dem Blick die

Rheinebenc , begrenzt in weiter Ferne von den blauen

Umrissen des Odenwaldcs und des Schwarzwaldes .
Zahllose Städte und Dörfer tauchen aus dem bunt -

gewirkten Teppich , der zn Füßen des Beschauers
liegt , auf . Da erblickt man Landau , den Dom zu
Speicr , die Thnrme Mannheims und das Straßbur¬
ger Münster , ja bei klarem Wetter soll man sogar
die schnecgekröntcn Häupter der Alpen erkennen kön¬
nen . Dann in der Nähe , lieblich von Rebenhügeln
« mkränzt , das Dörfchen Eschbach und das freundliche
Klingcnmünster . Der Anblick ist unvergleichlich schön
und man vermag sich lange Zeit nicht losznreißen .
Doch weiter . — Die Reste der alten Burg werden

Durchstreift , die ansgcgrabencn Schwerter , Rüstungen ,
Ketten und Stcinkngeln ans den Zeiten der alten
Geschlechter , welche hier einst hausten , besichtigt , dann
geht es die Wendeltreppe hinauf auf die Plattform

„ och stehenden Thnrmes . Aber welch ein Anblick
!" 0ct stch erst hier ! — War vorhin der Blick nach
'Osten schön , so ist er mit demjenigen nach Westen
u ' cht zn vergleichen ! Hier hebt sich Berg an Berg

kamst geworden , sind nämlich daselbst in einem Knh -

stalle , nur schwach unter den Steinen vergraben , zwei
neugeborene Kinder gefunden . Wie constatirt ist ,
soll die eine Leiche schon ca . 8 Jahre und die andere
ca . 3 Jahre gelegen haben . Die Wickeln und die

Tücher , worin die kleinen Leichen gefunden worden ,
sind erkannt , und gelingt eS hoffentlich , die Urheber
zur Rechenschaft zu ziehen .

— Die Dienstmädchen in Ratzebnrg hakten , wie
die » Allg . Lauenb . Landcszeiinng " ganz ernst meldet ,
in einem weisen Rath beschlossen , den Eommandcnr
der dort bisher cinqnartirten hanseatischen Trappen
zn ersuchen , doch wenigstens die Soldaten noch am
Sedantage dort zn lassen , um noch einmal o . deut¬
lich » tanzen " zn können . Es wurde die resoluteste
der Küchcii - Conimcnidaistiniicn erwählt und mit der
Botschaft betraut . Der betreffende Officier emvfing
das Mädchen in freundlichster Weise , mußte jedoch
die Bitte abschlagen , da natürlich die Manöver -

Dispositionen keine Acndcrnng znließcn , und so mar -

schirtcn denn die Truppen in aller Frühe » ach Blan¬

kenberg ab .
— Dr . Carver , ein Amerikaner , ist ein Büchscn -

schützc , der seines Gleichen Nicht in der Welk hat .
Bei einem Probcschicßen in Berlin vor eingeladenen
Sachkennern hat er von 50 Glaskugeln , die in die

Höhe geworfen wurden , jede einzelne zertrümmert ;
Gcldmnnzcn vom silbernen 5 - Markftück bis znm gol¬
denen 10 - Markstück zerschoß er mit unfehlbarer Sicher¬
heit . Er schießt eigentlich ohne zu zielen . Die Schüsse
knallen von Secunde zur Secnndc und treffen fast
ausnahmslos ihr Ziel . Bei vielen Schüssen wie
bei dem Zielen vermittelst des Spiegels , bei dem

Schuß von der Hüfte , dem Schuß , bei dem der
Kolben der Büchse , der Hahn nach unten gekehrt ist ,
möchte man an Zauberei glauben . Dr . Carver ,
früher Zahnarzt , ist ein bildschöner junger Mann
und soll seine Kunst unter den Indianern gelernt ,
aber alle übcrtroffen haben .

Köln . Einen enormen Appetit nach Eiern ent¬
wickelte am Sonnabend in einer Bier - Rcstanration
ei » Kölner , indem er sich verpflichtete , drei Dutzend
Eier an einem und demselben Abend zn vertilgen .
Er ging die Wette ein und gewann dieselbe . Vor¬

erst ließ er die Eier hart sieden , dann schnitt er sie
in Scheibchen und briet sie reichlich in Butter . Rach
10 Uhr setzte er sich zu Tisch und begann das Mahl ,
daS er innerhalb 3 Stauden beendigte . Dazu aß
er einige Schnitten Brod und trank 8 Glaser Rain
nab 6 Gläser Bier . Ob der 'Wunsch der Augen¬
zeugen : „ Wohl bckoinm ' ö " und „ gute Nacht " für
den Eicr -Eßhelden ,

'
n Erfüllung gegangen , konnlc bis

jetzt nicht ermittelt werden .
— Die besuchtesten Bäder dieser Saison sind :

Wiesbaden 54,382 Personen ( incl . Durchreisenden ) ,
Teplitz 31,260 Personen ( incl . Touristen ) , Baden -
Baden 25,718 Personen , Karlsbad 21,010 Personen ,
Aachen 14,903 Personen ( incl . sonstiger Fremden ) ,
Pyrmont 10,548 Personen , Elster 4563 Personen ,
Norderney 4268 Personen , Langenschwalbach 3491

Personen , Colbcrg 3910 Personen , Oeynhausen 3033

Personen , Kreuznach 4824 Personen rc .

Alkgcksmm. u . AlMWW . Schiffe»
Angekommen in Brake :

September .
1 . Dtsch. Hinrika, Saathofs , mit Kohlen von Sunderland ,

ScpN
2 . » Flora , Hibben , mit Kohlen von Burntisland .
2 . ,, Eduard , Hnlenbeck, mit Holz von Paseagonla .
8 . ,, Jndu 'lrie , Businan » , mit Kohlen von Tapport .
4 . » Jmmamicl , Heimbokel, teer von Bremen .
5 . » Dorothea . Hinein s , mit Stückgut von Bremen .
7 . ,, Maria , Pomp , mit Stückgut von Breme » .
8 . , , Germania , »e.« icnen , inn Zucker von Jepehoe .

Abgegangen von Brake :
August .
30 . Dtsch. Catharina , Schulte , mit Roggen nach Mariensiel .
30 . ,, Elise , Behrens , mit Roggen nach Marimsiel .
30 . ,, Sophie , Vobing, mit Holz nach Hooksiel.
30 . „ Zwei Gevrnder , Büschen, in Ballast nach Caro -

liuensicl .
30 . ,, Jivar , Brachen , leer nach Charlcstown .
31 . » Hans , Janssen , leer nach Geestemünde.
September .

2 . , , Catharina , Elsen , mit Bruchsteinen nach Esklum .
2 . , , Sophia , Merks , mit Bruchsteinen nach Esklum .
2 . » Flnenna , Sassen , mit Bruchsteinen nach Esklum .
2 . » Catharina , Dierks , mit Bruchsteinen nach Esklum .
2 . Rnss . Sirene , Dorn , leer nach Bremerhaven .
2 . Engl . Kate u . Ln nie , Steele , mit Asphalt nach Dublin .
3 . Dtsch . Alida , Diekmann , in Ballast nach Skien .
3 . Engl . Miß Thomes , Morris , in Ballast nach PortMadoc .
5 . Dtsch . Margaretha , Bogcl , in Ballast nach St . Davids .
5 . » Anna Margaretha , LeterS , in Ballast nach Buritt --

island .
5 . » Margaretha Johanna , Meincrs , in Ballast nach

Warkworth .
6 . Holld . Jantina , Schädels , leer nach Bremerhaven .
0 . Dtsch . Anna Elcmwra , Bärmann , irr Ballast nach Fred -

rikstad.
6 . » Dorothea , Hinrichs , mit Stückgut nach Flensburg .
6 . » Sieverine , Hinrichs , in Ballast nach Wemyß .
0 . „ Meta , Hook, leer nach Bremerhaven .
6 . „ Wvpke, Janssen , leer nach Hamburg
7 „ Hinrika , Saalhoff , in Ballast nach Bremerhaven .
7 . , , Albatros , Wedel , in Ballast nach Lagnua .
7 . „ Immanuel , Heimbokel , mit altem Eisen nach

Hamburg .
8 . „ Anna Dorothea , Rnhl , in Ballast nach Burvtisland .

Cours - Bericht
üer MeMüMlMn 8M-- L

Oldenburg , den Z .AePtbr . 1879 . i Gekauft. 1 Verkauft .

4 ° « Deutsche Reichsanleihc — — 98,407 «
' 98,95 »/«

( Kl. St . im Verknus höher.)
44 « Oldcnburgische CvnsolS - 99 7a 100 -V«

(Kl. St . im Verkauf pp ' !« höher.)
4 "

„ Stollhammer Anleihe - — 99 »/« 100 "/«
4 "^ Jcvcrsche Anleihe — — — — 99 7 « 100 »,«
4 '

hg Landwirt !) . Ccntral - Pfandbricse 98,15 7 « 98,65 ° i«
3 Hy Oldcubnrgische Präniicii - Aulechc

per Stück in Mark — — — 150 151
5 °

« Eutin - Lübecker Prioritäts Dblq . >03 »/« 101 »/„
41 » " a Liibeck - Büchcucr qar . Prior . 102 7 « 103,25 » '«
4H» 7 « Brem . StaatS - Aül . v . 1874 102,75 »/« 103,25 »/«
4 >^ 7 « Karlsruher Anleihe - 101,25 0/0 102,25 »/«
4 ( 2 -̂ « Westprenß. Proviuz . - Anleihc 102,50 »/« 103,20 -'/«
4 -j« Preußische eousolidirtc Anleihe 98,60 -'/« 99,15 °/«

( Kl. St . ini Verkauf höher.)
4 "5 Prenst . eousolidirtc Anleihe >05 », « 106 7o
41 » " ch Schwcd .Hpp. - Bank .-Pfnndbr . 94,50 »/« 95,25 «/«
s, "p Pfaudbr . der Rhein . Hyp . -Bauk 100,25 °/« - 7 ,
4 > 2 do . do. 100,25 »/« 101,25 -V«
47 « - do . do. - 7a - 7 °
Qldeuburgifchc LaudeSbank-Aetie » —

(40 ° !«Eiu .; . u . 5 ° s« 8 . v .1 .Jan . 1878 .)
130 »/« - 7 «

Oldeub . Spar » u . Lcih - Bcuik- Aetieu - 7 « 147 7 °
(40 hoEuff . n . 41 „Z .v . 1 .Jan . I878 .)

Oldb .Eisenhntten -Actien ( Anqnstfehn)
- ° !°57 « Z . vom 1 . Juli 1877 ) — - 7 °

Old .Bcrs . - G . '-Actieupr .St . o . Z . i .Mk. —

Wechsel » .Amsterdam kur ; f . fl .100 » » 168,60 169,40
do . auf London „ sürILvr ., , „ 20 .135 20 .53 .5
do. aus NewporkinG . 1 Doll . , , „ 4,20 4,25
do . auf „ in Pap . 1 „ „ „

Holland Banknoten für 10 G . „ „
— . ..

16,80

kegelförmig in die Höhe von dichtem Walde bewach¬
sen , dazwischen malerisch gelegene Ortschaften , freund¬
liche Dörfer , blinkende Büche , groteske Felsen , auf
deren Spitze alte Thnrme und Ruinen an die Vor¬

zeit gemahnen . Es scheint einem riesigen , versteiner¬
ten grünen Meere gleich zu sein . Der Blick kann
sich nicht losrcißcn von all der Pracht , bis ein väsi .
ferne hcrzichcndcs Regenschauer uns nötlsigt , in den

tieferen Gewölben Zuflucht zn suchen , wo alsbald
um das anfgcpflanzle Weinfäßchen herum ei » fröh¬
liches Treiben beginnt . Doch nicht zu lange dürfen
wir hier weilen . Sobald die Sonne wieder lächelt ,
geht es weiter durch den schattigen Buchwald , den

Berg hinab . Da hebt sich zur Rechten der steile
Rehberg mit seinem altersgrauen Thnrme , an seiner
Seite dahinwcmdcrnd , schieben sich zur Linken stets
neue Berge vor , merkwürdige Gebilde , von denen
man aus der Ferne nicht erkennen kann , ob die auf
ihrem Gipfel befindlichen Stcinirllmmcr eine Laune
der Natur oder die Hand des Menschen gebildet
hat . So die letzte Windung des Bergpfades um -

schrcitcnd , hebt sich plötzlich vor dem erstaunten Auge
steil anfragcnd auf mächtigen Felsen zunächst dee
Ambos , der Scharfcnstein und der Triefcls . Hier
standen einst zur Glanzzeit des alten Kaiserreiches
der Hohenstaufen deei zusammengehörige Burgen ,
von denen jedoch nur noch ein Thcil des Triefcls
Kunde giebt , der Gipfel des Ambos ist nnc . noch
ein kahler , schwindelnder Felsen , der dem vorbeizie -

hcndcn Wanderer unwillkürliches Granen cinflößt ,

als ob er ans ihn heenntcrstürzcn müßte und ihn
zerschmettern . Ebenso ist vom Scharfcnstein , auf
dem bei großen Festlichkeiten die fremden Ritter

cinquartirt wurden , nichts mehr als ein großer
Trümmerhaufen zn sehen . Wieder trclen wir jetzt
in den dichten Buchenwald ein , wir stehen am Fuße
des Triefcls , zn dessen Gipfel uns ein steiler Pfad
hinan führt . Rach beschwerlicher Wanderung ist auch
dieser endlich erklommen . Ans einer Fclscnnischc anf -

stcigender Ranch und ein flackerndes Feuer , sowie
duftiger Mokka - Geruch laden zur Ruhe und zum
Genuß des,erquickenden Trankes ein . So stehen
wir denn jetzt auf dem an geschichtlichen Erinnerun¬

gen so reichen Felsen . Das sind die Ruinen der

stolzen Burg , welche die Glanzzeit des deutschen Kai¬

serreiches sah . Hier wurden sorgsam die Rcichsklcino -

dicn , das Sccptcr , Schwert und Reichsapfel gehü¬
tet . Hier weilte Friedrich Barbarossa mit seiner .
Gemahlin , hier war es , wo Richard Lüwmherz , der

kühne englische König nach seiner Rückkehr anö dem .
gelobten Lande gefangen gehalten , wo die Saiten ,

seines treuen Dieners Blondcl erklangen, , der ge¬
kommen , ihn zn suchen .

( Fortsetzung folgt . )
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Die Htlurugsiage
Pro 3 . Quartal sind im Nioiia ! Septbr .

d . I . wie folgt unbesetzt :

am 8 . für die Baucrschaft Hammcl -

wardcn ,
„ 9 . ,, Baucrschaft Ober¬

hammelwarden ,
. 10 . » ,, Banerschaften Mcycrs -

yof , Außcndeich und

Küsebnrg ,
. 11 . » . Baueeschaftcn Harrier¬

wurp u . Norderfeld ,
. 12 . ,, ,, Banerschaften Süder¬

feld und Sandleld ,
.. 13. ,, ,, Stadlgcmeiiidc Brake ,

Bezirk l und 0 ,
,, 15 . » dto . Bezirk III und IV,
.. 16 . » ,, dto . Bezirk V und VI,

. 17. » „ dto . Bezirk VII ,
» 25 . » » Baucrsch . Golzwarden ,
» 26 . ,, . Baucrsch , Boilwardcn ,

am 27. für die Baucrschaft Schmalen -

flcth .
Es kommen zur Hebung : Realnbgaben ,

Deichkosten , Dcichhcncr , Broker Sicl -

umlage , Käseburger Siclumlage , Golz -

warder Siclumlage , Oldenbrok - diieder -

ortcr Mühlenumlagc , Harrierwurpcr
Mühleniimlage , HoSpital - Jntradcn und

Sporteln der Behörden .
Brake , 1879 Sept . 3.

Die AmtSrccepkur .

Pferdc - Markt
am 11 . September 1879 .

L. Frank ,
Berne ,

hält sein
bestens empfohlen .

soeben empfing wieder eine Sendung

feinste frische

Gras -Butter,
per Ä . 70 bei Fässern per / / , 60

Andere Sorten Butter zu 40
und 50 ^ per N .

(loh. de Harde.
Brake .

Cigarren ,
gut abgelagert und nur aus amerikani

scheu Tabacken bestehend , empfiehlt
L » . sKs « >
Taback - und CigarrcmFabrik .

Eine Parthic Ausschuß :

Cigarren » 100 Stü . 2 ^
D . O .

Ans Wunsch erhält ein Jeder die der Neuzeit N sofort zngcsendet !

Ein Jeder wird um gefällige baldige Eiusichtuahme der in jeder Buchhandlung , Journal - Expedition

rc . anöliegenden Probenuunner der Neuzeit , Lesehalle für Alle , 5 . Jahrg . , srenudlichst gebeten .

Die Neuzeit , Lesehalle für Alle, deren fünfter Jahrgang soeben erscheint , ist das billigste aller

Famiiienblätter .
Der Inhalt der Neuzeit ist interessant und gediegen .

Wüchcutüch erscheint eine Nummer n 10 Pfennig ; dieselbe enthält 3 große Bogen Text ; jede Wochen ,

nnmmer ist auch einzeln zu haben !

Vierteljährlich kostet die Neuzeit V — wöchentlich eine Nnmmer — nur 1 Mark 25 Pfennig . — Das

erste Quartal beginnt mit dem 1 . Oktober l879 .

Zwciwöchentlich erscheint ein Heft ( 6 Bogen ) n25Pfg . ; jedes Heft a 25 Pfg . ist auch einzeln zu haben .

Bicrwvcheutlich erscheint ein Doppelheft ( 12 Bogen ) ü 50 Pfennig ; jedes Doppelheft s 50 Pfennig

ist stets auch einzeln zu haben ! ,
Die Neuzeit bietet eine solche Fülle von spannenden Romanen und Novellen , anmnthigcn Gedichten , hu¬

moristischen Kleinigkeiten , zeitgemäßen Plaudereien rc . , daß ein Jeder , wenn er die Neuzeit durchblättcrt , er « ,

staunt ist , solche Gediegenheit mit ' so viel Abwechselung und Reichhaltigkeit vereint vor sich zu sehen ! — Leser ,

wie Leserin werden sich durch die gefällige , elegante und vvlksthiimliche Form der Darstellungsweise gleich

mächtig und gleich lebhaft gefesselt finden !

Der Bezug der Neuzeit , Lesehalle für Alle , 5 . Jahrg . , ist für Jeden sehr einfach , sehr leicht u . sehr billig !

Die Neuzeit ist zu haben : durch die Post in 13 Wochennummer » für 1 ^ 25 vierteljährlich . —

^ ^ t r in Wochennummcrn n 10 ^s .
Die Neuzeit ist zn haben : durch jede Buchhandlung I I ^ ^wsten g 2r>
Die Neuzeit ist zu haben : durch jede Journal - Expcdition ? j j „ Doppelheften » 50 ^
Die Neuzeit ist zu haben : durch ; ede Zeitnngs -Expcditinn j s iz Wochennummern , für 1 ^ . /z !

Die Verlagshandlnng von W « > « « i SZi >' « 88v in Berlin , 8VV . , Bcssclstraße 15 .

Mein

Dfen - Lager
ist wieder durch neue Zusendungen conipletirt , welche sich durch schöne neue Modelle ,

ausgezeichneten säubern Guß , guten selbst verfertigten Beschlag und billigste Preise

anszcichnen .
Zeichnungen stehen zu Diensten , Ocfcn frei in 'ö Haus .

H . Bredsndiek ,
Brake , Zollverein .

M Itisikeil - Aarteli
liefert schnell in eleganter Ausführung für

1 Mark 50 Ps .
w . Zuffttllls'8 Nllchdluckelei .

Niedei sstchstscher VassB -Aosmdel' s. 1880
( mit 1 Gratis - Stahlstichprämie und 2 Ocldrnckprämicn ) ist zum Preise

ZK zu haben in W . Auffurth
'
s Buchdruckerei .

von

D l e s ch M a s ch l n e II
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preise » -

Handdreschmaschiucn von Rm . 106 bis 155 . Göpel allein von Nm . 150 bis

205 , Göpcldrcschmaschinen mit Göpel für 1 , 2 und 3 Zugthiere von Rm . 250

bis 300 franko jeder Bahnstation , Garantie und Probezeit . Zahlungstermin

auf Verlangen . Trieurs ( llnkraut -Anslese -Maschine ) , Häckselmaschinen , Schrot

mühlen billigst . Agenten erwünscht . Neuer Catalog ufa Wunsch franco gratis

PH . Mayfarth ^ Gomp .,
Maschinen-Fabrik , Frankfurt a. M.

Nordenhamm Abfahrt 5 30 11 42 613
Großensiel „ 5 38 11 50 6 20
Äleimmsicl 5 48 12 — 6 30
Rodenkirchen „ 6 6 12 15 6 45
Golzwarden L 24 12 35 7 5

Brake j
Ankunft 6 83 12 45 7 16
Abfahrt 6 45 12 57 7 26

Hammelwarden „ 6 55 1 05 7 35
Elsfleth 7 5 1 SO 745
Berne 7 so 1 30 8 —
Neuenkoop ,, 7 S9 1 40 810
Hude Anknnst 7 38 1 50 819

8 RL « » » ^ 8

ist laut Gutachten mediz . Autori¬
täten bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwlndsucht , Lungcnleidcn ( Tnbcr -

culofe , Abzehrung , Brustkrankhcit ) ,
Magen - , Darm - und Bronchial -

Clüarrh ( Husten mit Answnrf ) ,
RüÄenmarksschwindsncht , Asthma ,
Bleichsucht , allen Schwächezustäii -

den ( namentlich nach schweren Krank -

heiteii ) . Hartnngs Kumys -Anstalt ,
Berlin VV . , Berläng . Genthiner -

straße 7 , versendet Liebig
' s Knmys -

Extract mit Gebrauchsanweisung
iu Kisten von 6 Flacon an , ä Flacon
1 ^ 50 excl . Verpackung .
Aerztliche Brochüre über KuinyS -

Knr liegt jeder Sendung bei .
Wo alle Mittel erfolg¬

los , mache man Vertrauens
voll den letzten Versuch mit
8L » « I ^ 8

Rechnungen
werden billigst angefertigt in der

VI l . nllmlIOehen ümlulnickerei

1) i686M Lncllre verllmrsterr selion viele luusenct

In dem Buche über vr . « >» « ! ? -

» « « welches schon feit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augcnkranke etwas Passendes . Die

darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abge -

drnckt und bieten sichere Garantie der Acchtheit . Dasselbe
wird auf franco Bestellung und Bcischluß der Fränkirungs -

markc ( 3 Pf . ) gratis versandt durch IrmiMkt llulmräl in

Grvßbrcitenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen , sowie durch M . W' . 88 . MvA ' lKNii in Brake .

rwaiji uo/r Zi !nis .rpdss JZJrn -irri .rZ srp >

Wichtig für die geehrten
Hausfrauen .

Brake . Hiermit die ergebene An¬

zeige , daß ich hier im Hanse des Hru .
Kaufmann HcllmerichS , Breitestr . , prak¬
tischen Unterricht in der fernen Glanz
Plätterei , ratioullcn Behandlung und
Conscrvirnng der Wäsche , Herstellung
weißer hochglänzendcr steifer und doch
dabei elastischer Plattwäsche , Sanmwäschc
rc . ertheilc . Alte Wäsche wie neu ! Der

Unterricht erfordert 6 Stunden Zeit .
Probcwäsche liegt täglich zur Ansicht .

Honorar 7 .
Frau C . Wallis .

M . Mein Hiersein dauert 14 Tage .

Reismehl .
Nährwert !) garantirt nach den

von der landmirthschaftlichen chemischen
Versuchs - Station der Oldenburgischen
Landwirthfchafts - Gesellschaft zu Olden¬

burg — Vorstand vr . P . Pekersen —

veröffentlichten Bedingungen rc .
Preise , Analysen , Garantic -Bcdiugun

gen rc . stehen auf Wunsch franco zu
Diensten .

Durch diese Garantieleistung wird die

vielfach ausgesprochene Besorgnis ; wegen
ungleichmäßigen Gchalles , sowie auch

fremder schädlicher Beimischungen voll

ständig beseitigt , und ist dasselbe wohl das

billigste Futtermittel .
Bremen .

R . L. Rickmers.

Vollmachten
per Dtzd . 30 empfiehlt

HU . L » NiistI » 8 Buchdruckerei .

Eisenbahn -Fahrplan .
Richtung Nordenhamm -Hude .

Stationen . Mrgs . iVorm .lAbds .
IP .-Z - lG . - Z .lP . -Z.

Richtung Hude -Nordenhamm ,

Stationen . iMrgs . : Nachm; Abds
lP . -Z . j P . -Z . l P . -Z

Hude Abfahrt 9 10 3 — 9 4
Neuenkoop ,, 9 15 3 10 910
Berne « 9 S5 3 19 920
Elsfleth ,, S 35 3 30 9 35
Haimnekwardell ,, 9 45 3 40 9 .45
N , . . , j Anknnst 10 — 3 53 9 57
2 rake j Absahrt 10 8 4 3 10 7
Golzwarden » 10 15 4 10 1045
Rodenkirchen ^ 10 35 4 30 10 35
Kleinensicl » 10 50 4 45 10 50
Großensiel „ 11 5 5 — 11 —

Nordenhamm Anklinst 1111 5 6 11 10

Dampf - Fähre
zwischen

Nordeuhamm und Geestemünde .

Abfahrt von Nordeuhamm :
7 Uhr 30Mln . Morg . , Il Uhr 45 Mi » . Vorm. ,

5 Uhr 40 Min . Nachin .
Ankunft i » Geestemnudc :

8 Uhr 15 Min . Morg. , 12 Uhr30 Min . Nachm.,
6 Uhr 35 Min . Abends.

Abfahrt von Geestemünde :
10 Uhr 30 Min . Born, ., 4 Uhr 80 Min . Nachm ..

7 Uhr 10 Min . Abends.
Auknllst in Nordenhamm :

11 Uhr 15 Min . Bonn . , 5 Uhr 15 Min . Nachm ,
7 Uhr 55 Min . Abends.

Passagierfahrt
aus der Miermeser .

Von Bremen nach Bremerhaven 6 Uhr Morgens
und 2 Uhr Nachmittags.

Bon Bremerhaven nach Bremen 6 Uhr Morgens
und 2 Uhr Nachmittags. ,

An Sonntagen jedoch aon Bremen statt um
6 Uhr , um 7 Uhr Morgens
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